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DVS, Ausschuss für Technik, Arbeitsgruppe „Unterwasserschweißen und -schneiden“

Ersetzt Ausgabe Juli 1998

Mit der Merkblattreihe DVS 1800 stellt der DVS Informationen über das Unterwasserschweißen für Praktiker und Interessierte zur Verfügung.
Dieses Merkblatt gibt einführende Erläuterungen und Begriffsbestimmungen für Grundlagen, Anforderungen an Personal und Technik 
sowie die Durchführung von Schweißarbeiten unter Wasser. 
Der Inhalt wurde auch besonders für Informationssuchende ausgerichtet, die sich z. B. für eine Tätigkeit auf diesem Gebiet interessieren.
Weitere Merkblätter dieser Reihe behandeln den Arbeitsschutz und vertiefen für das Unterwasserschweißen besonders relevante Themen
der Schweißtechnik.
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1 Zweck des Merkblattes

Das Merkblatt wendet sich an alle, die an einführenden Informa-
tionen zum Unterwasserschweißen interessiert sind, sowie an 
Personen, die mit der Planung, Auftragsvergabe, Ausführung, Über-
wachung/Prüfung und Abnahme von Unterwasser-Schweißarbeiten
zu tun haben.

Es soll mit den angeführten Regelwerken über Möglichkeiten und 
Grenzen des Unterwasserschweißens informieren.

Das Merkblatt beinhaltet eine Übersicht über Begriffe, Werkstoffe,
Schweißzusätze und Hilfsstoffe, Lichtbogenschweißverfahren und
-geräte sowie Maßnahmen zur Gütesicherung, die zum Ferti-
gungs- und Reparaturschweißen unter Wasser anwendbar sind.
Es enthält Festlegungen sowohl für das Herstellen von Schweiß-
verbindungen als auch für die Durchführung von Abnahmeprü-
fungen.

Nicht behandelt werden in diesem Merkblatt arbeitsphysiologische
Voraussetzungen an Unterwasserschweißer, technische Anfor-
derungen an die Tauchgeräte und Gesichtspunkte des schweiß-
gerechten Konstruierens. Sicherheitstechnische Aspekte zu Unter-
wasser-Schweißarbeiten werden in den Merkblättern DVS 1812 
und DVS 1818 behandelt.

2 Geltungsbereich

Dieses Merkblatt behandelt das Unterwasserschweißen von un-
legierten und legierten Stählen an Strukturen im Hafen- und 
Stahlwasserbau sowie im Schiffbau und in der Meerestechnik 
(z. B. Offshore-Strukturen, Pipelines).

3 Einteilungen und Begriffe

Unter dem Begriff „Unterwasserschweißen“ werden Schweißar-
beiten unter verschiedenen Umgebungsbedingungen zusammen-
gefasst, bei denen sich die zu schweißenden Werkstücke unter 
der Wasseroberfläche befinden. Dabei wird mit oder ohne Zu-
satzwerkstoff gearbeitet. 

Man unterscheidet nach dem Umgebungsdruck an der Schweiß-
stelle: 

= atmosphärischer Druck oder > atmosphärischer Druck

und dem Medium, in dem sich die zu schweißende Stelle befindet: 

Wasser (nass) oder Gasatmosphäre (trocken mit bestimm-
tem Feuchteanteil).

In Tabelle 1 sind die Einteilungen mit den zugehörigen Bezeich-
nungen aufgeführt.

Tabelle 2 gibt nähere Erläuterungen und zeigt Anwendungsbei-
spiele.

Lichtbogenschweißen
unter Wasser

Mai 2013

Merkblatt
DVS 1811

Vo
ra

ns
ic

ht
 d

es
 R

eg
el

w
er

ke
s



Seite 2 zu DVS 1811

Tabelle 1. Grundlegende Einteilungen beim Unterwasserschweißen.

Tabelle 2. Einteilungen für das Unterwasserschweißen mit Anwendungsbeispielen.

Umgebungsdruck
an der Schweißstelle

Medium Bezeichnung nach Medium und Druck Bezeichnung nach Medium

> atmosphärischer Druck
(hyperbar)

nass Hyperbares, nasses  Unterwasserschweißen Nasses Unterwasserschweißen

trocken Hyperbares, trockenes  Unterwasserschweißen
Trockenes Unterwasserschweißen

= atmosphärischer Druck trocken 1-bar-Unterwasserschweißen

Hyperbares, nasses Unterwasserschweißen

a) Nasses Unterwasserschweißen. Direkter Kontakt von Lichtbogen
und Werkstück (Bild 1) mit dem Wasser.

b) Nasses Unterwasserschweißen mit einer nur auf den Schweiß-
bereich begrenzten Schutzgaskaverne. Unterwasserschweißer
und Bauteil befinden sich im Wasser (Bild 2).

Hyperbares, trockenes Unterwasserschweißen

c) Trockenes Unterwasserschweißen unter hyperbarer Gasatmosphäre
(entsprechend der jeweiligen Tauchtiefe) in einer mit einem geeig-
neten Gas versorgten, nach unten offenen Kammer (Bild 3). Der
Feuchtegehalt der Kammeratmosphäre ist nicht einstellbar.

Bild 3. Hyperbares, trockenes Unterwasserschweißen von senkrecht ste-
henden Unterwasserrohrteilen (Quernaht) durch Tauchausrüstung
tragende Unterwasserschweißer;

a) in nach unten offener Unterwasserschweißbox aus durchsichti-
gem Werkstoff, Unterwasserschweißer außerhalb der Kammer,

b) in nach unten offener Unterwasserschweißkammer. Oberkörper
des Unterwasserschweißers in der Kammer.

d) Trockenes Unterwasserschweißen unter hyperbarer Gasatmosphäre
entsprechend der jeweiligen Tauchtiefe in einer mit geeignetem
Gas versorgten, geschlossenen Kammer (auch Habitat genannt),
siehe Bild 4 und Bild 6.

Der Feuchtegehalt des Kammergases kann eingestellt werden.

Bild 4. Hyperbares, trockenes Unterwasserschweißen durch keine Tauch-
ausrüstung tragende Unterwasserschweißer in Unterwasser-
schweißkammern mit Boden. Beispiel: Einschweißen eines Re-
paraturpassstückes in eine Pipeline.

Im englischen Sprachraum wird für Kammern zur (temporären) Erzeugung einer trockenen Umgebung auch der Begriff „Cofferdam“ 
verwendet.
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